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1•3 45 Breite) iſt auf außerordentlich feinem Pergament ausgeführt, und VN
ünf Farben gemalt, während die mn

Heft beſprochene Ebſtorferkarte ſich durch ihre (3•˙58 Meter
Höhe, 3•56 Centimeter Breite) wie durch ihren Farbenreichthum auszeichnet.Freilich ſind die meiſten jetzt verblaſst. Sie hat den Namen von dem bei
Hannover gelegenen mittelalterlichen Nonnenſti Ebſtorf, wurde um 1830
aufgefunden und iſt jetzt im Muſeum des hiſtoriſchen Vereines Uur NiederſachſenDie aus Pergamentblättern beſtehende eutſche Karte cheint ſich weniger U
an das Urbild anzuſchließen, als die engliſche; ebenſo ſchein die letztere mit
mehr Verſtändnis gearbeitet ſein Merkwürdigerweiſe ſind viele Namen aufder Karte doppelt angebracht. Nach Dr Miller ſtellt dieſe Karte keinen Fort⸗ſchritt dar; aber ſie iſt ein ehrwürdiges Ueberbleibſel aus dem claſſiſchen Alter⸗
thum, welcher em chriſtliches Mäntelchen umgehängt wurde; ſie iſt nichtdie größte, ſondern auch, trotz threr Entſtellungen und Zuthaten, die getreueſteCopie der römiſchen Weltkarte, welche auf uns gekommen iſt em ünften Heftiſt emne Fakſimile der Karte beigegeben.

reis 8 weiten Heftes M., jedes andere für die Abonnenten
des gan  En erkes M.; jedes Heft ird einzeln abgegeben. Wenn der Ver
faſſer den Wun und die Hoffnung ausſpri daſs dieſe Arbeit auch der

nutzbar werden und daſs die Lehrer der Geographie der in den PDmundi ſich ſpiegelnden Phaſen der Kartographie ihr Augenmerk zuwenden möchten,ſo dürfte dieſer unſ vo ere tigt ſein „Der er  E Eindruck freilich,‚ meint
der erfaſſer, welche die beiden großen Karten auf den auer machen, iſtdie Erweckung von itleid mit N geogra

iſchen Wiſſen des Mittelalters.
Viele Einzelnheiten ſind geei net, eine geradezu komif Wirkung auszuüben.Mancher wird ſich von dieſen arten wieder abwenden, mit dem Gedanken,
Albernheiten ſeien eines ernſten Studiums nicht 381 Die Größenverhältniſſeder Länder ſind 10 auf ihnen vollſtändi außer Acht gelaſſen. Es AMTre ſehroberflächlich geurtheilt, enn man dieſe anſehen wollte als Ausgeburten
der wiſſenſchaftlichen Unwiſſenheit des Mittelalters, denn m der auptſache
gehören ſie gar nicht erſelben ſondern ihr weſentlichſter 5  nhalt ſtammt aus
dem Alterthum, und darauf beruht ihr Wert; ſie i zUum größten Theil
Copien von alten Karten. Und da Uuns aus dem römiſchen Alterthum, mit Au  5
nahme der Tab Peutingeériana, einer Straßenkarte, kein einziges Kartenbild
überliefert iſt, und das Kartenwerk des Ptolemäus von keinem Einflu auf die
Kartographie des Alterthums geweſen iſt, muſs die Bedeutung dieſer mittel
alterlichen Weltkarten umſo er angeſchlagen werden So der Herausgeber.
Und deshalb ſollen dieſe V den höheren Lehranſtalten nicht ganz unbe
annt leihen. Die ſaubere Ausſtattung, die gelehrten Herausgeber au
Text und Commentare angewandte Uhe laſſen den Preis per Heft ehr billig
erſcheinen.

Freiburg. oſe Niedermayr 8
ohann Adam öhler Ein Gedenkblatt zu deſſen hundertſtem

Geburtstag von o˙ Kn öpfler, Dir der Theologie und Philoſophie,
Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität München. (it

einem Bilde 0  ER (IX und 149 München 896 Lentner'ſche
Buchhandlung. Preis 1.50 M. 2.50

Zur Centennarfeier der Geburt de liebenswürdigen, großen Theologen
hat der ho  erehrte Herr Verfaſſer ſein zweiter achfolger auf dem Lehrſtuhle
der Kirchengeſchichte Ran der Münchener Univerſität, ſich verpflichtet efühlt, V
einer eigenen Schrift Möhlers Leben und Wirken unſerer Zeit zur Beachtung
vorzulegen. Dafür ſei ihm erzlich an geſagt!

Die Lectüre der Biographie von Menſchen, die gottbegeiſtert ihre beſten
Kräfte für Ahrhei und Recht eingeſetzt, die Betrachtung des Waltens der Vor
ſehung auf deren Lebenswege, das alles wirkt erbauend und erheben auf Junge
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und Ite Es ſpornt die erſteren an und bereichert ihren Sinn nrit Idealen,
erquickt die etzteren und läßt ſie nicht ermatten Möchte beſonders die ſtudie
rende V  ugend dahin angeleitet werden, an Lebensbeſchreibungen Geſchmack
und Freude finden. ne Inhalt und Form und neBiographie iſt die vorliegende. Sie ſei wärmſten empfohlen mit dem Wun
des erfaſſer „Möhlers Geiſt möge immer weitere Verbreitung finden!“

me Bemerkung: Referent erhielt bei der Leſung des Buches en Ein⸗
druck, als ob der Verfaſſer, beſonders in der Polemik gegen die örner⸗
Gams'ſche Möhlerbiographie, ſich bemühen 0  2, den Leſer 3 einem milderen
Ttheile über den Ei bewegen, der mn Deutſchland in den erſten Jahr
zehnten des Jahrhunderts in Bezug auf die Behandlung der katholi en
Theologie herrſchte, E daſs ich,‚ einen landläufigen Ausdruck 3u 9E.brauchen, agen müſſe, es ſei denn doch nicht ſo arg geweſen! un gewiſs Daſs
der eologiſche Unterricht amals 77  er aup ganz rationaliſtiſch“ geweſen
ſei, das E.  0  en, wäre entſchieden eit egangen, und daſs ſpeciell
Mö ler „QAus einem Saulus ein Paulus geworden“, wer möchte das annehmen?Do daſs ein troſtloſer Rationalismus ama bedenklich und verderblich gauTe auch m der Theologie ſeine deſtructive Thätigkeit entfaltet, daſs auch
Möhler an den Nachwehen der ihm mn jungen ahren utheil gewordenenGeiſtesbildung 3u eiden Atte, mit Gottes Gnade aber und durch eigene hrlichewiſſenſchaftliche Arbeit der ſpäteren ſtrengkirchlichen Geſinnung ſich durchrang,
wi wohl auch der hochverehrte Herr Verfaſſer nicht beſtreiten.

Horn, N.⸗Oeſt. Joſeph ch —  — Religionsprofeſſor.
10 Culturzuſtände des olkes väahren des

dreizehnten Jahrhunderts Erſtes Buch Von Emil Michae
Freiburg. Herder. 1897 Preis M 5.— 3.—

Der Profeſſor der Kirchengeſchichte der Univerſität un Innsbruck,mil Michael 3 der bekannte Verfaſſer der Geſchichte ⁷ Ignaz Döllinger“,hat den erſten Band über die des deutſchen Volkes eit dem Jahrhundert bis Ausgang des Mittelalters, deren Behandlung begonnen, der
Oeffentlichkeit übergeben. So baut ſich auf Grundlage Janſſens die zweite Etage
auf Janſſen, Paſtor, Michael In dem vorliegenden Bande ind Deutſchlandswirtſchaftliche, geſellſchaftliche und rechtliche Uſtande während des d  hr:
hunderts beſprochen Das Jahrhundert iſt eines der glänzendſten; Kun
und Wiſſenſchaft Aben damals hohe rtum gefeiert; die Früchte der erſtenKreuzzüge reiften heran; ſelbſt die iſern ſtrenge Regierung Tiedri II die
freilich m mehrfacher Inſt arge Verwirrung und tiefe Zerrüttung angerichtet,
ar glänzend und zauberhaft endend; helle Sterne wie Thomas quin und
Bonaventura, Innocenz III und Gregor 1I leuchteten am Himmel der1
me ſolche Zeit iſt auf en Gebieten ruchtbar und neugeſtaltend und wie ſie es in
der oben genannten Richtung V Deutſchland war, wir. klar und bündig von
Michael geſchildert. Mit Recht iſt zuerſt von der Landwirtſcha und den
Bauern die ode Der Leſer le. dieſen wichtigen Stand werden, ſich geſtaltennach außen und innen, ſich geſellſchaftlich organiſieren. Das Eingreifen der
Kirche, die Nachhilfe der religiöſen Orden, die Schaffenskraft des Chriſtenthumswird gebüren hervorgehoben. Ein lehrreiches Capitel bildet „Die Beſiedlung
des Oſtens.“ In dieſer Coloniſation eierte die eutſche Lan

irtſchaft wirklich
einen großen Sieg, dem die geiſtlichen und weltlichen Fürſten und Klöſter
getreulich mithalfen. Das dritte Capitel handelt von der Entſtehung der Städte,
der Geldwirtſchaft, den Zünften, Handel und Verkehr, der Hanſa Das
vierte Capitel ſchildert das Ritterthum, deſſen Glanz und Schattenſeiten; das
ehen

eſen und Ritterthum, IX.  aub und Fehdeweſen, Gottes⸗ und Landfrieden,
Städtebündniſſe. Im fünften Capitel ſehen Pir die Verfaſſung und das Recht;
Königthum und Kaiſerthum; die Königswahl; das Curfürſtencolleg; die Ent
ſtehung der Landeshoheit. Das e ande. von den deutſchen Ret  üchern,
vont gerichtlichen erfahren, von den Gottesurtheilen, vom römiſchen ech In


